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Energiesituation in Nicar?gua
ÜOer die Frobleme eines Landes der Dritten Welt
von J. Berner

Nicaragua ist das Land mit der höchsten Pro-Kopf-Verschuldung der

Wett una-nat mit fast 70 7o auch eine der höchsten Arbeitslosenquoten'
Von den insgesamt etwa vier Millionen Einwohnern leben ungefäh-r zwei-

"inf'rälU Ulill 'önen in der Hauptstadt Managua' Eine Stadt, deren Bild von

Si;;ffiki;dern und Armut leprägt ist. Dör niedrige Entwicklungsstand
;;;LäG ifiegett sich in-5dinei Energiesituation und in dem niedrig'

sten Pro-Kopf-Verbrauch Lateinamerikas wider'

-1

ln der nicaraguantschen Zeitschri f t
NEXO wurden 1993 Zahlen des nica-
raquanischen Inst i tuts f  ür Energie
( l l iE- lnst i tuto Nicaragüense de Ener-
öfa) veröffentlicht. Sie drücken nicht
äui Oen niedrigen Grad der Industr ia-
l is ierunq des Landes aus, sondern
weisenäuch auf eines der größten
Umweltprobleme Nicaraguas hin: die
Versteppung einiger Zonen durch die
r iqorose Abholzung der Wälder."Mit  

durchschnit t l ich 17 GJ hatte ein
Nicaraguaner 1991 gerade 15 % des
Endenergieverbrauchs eines Deut-
schen. In-sgesamt betrug der Enden-
erqieverbräuch Nicaraguas im glei-
chän Jahr 65 PJ gegenüber
9.317 PJ in Deutschland'  Deutsch-
land al lein kommt mit  einem Antei l
von 4 "/" am Weltprimärenergiever-
brauch auf einen ebenso hohen Ver-
brauch wie al le Länder Südamerikas
zusammen.

Brennholz ist der wichtigste
Energieträger ...

Während in Deutschland Erdöl und
Erdoas mit einem Anteil von etwa
zwei Drittel am Endenergieverbrauch
die Hauptenergieträger darstel len,
w i rd  in  N icaragua der  End-
enerqieverbrauch zu 60 % durch
Brenhholz abgedeckt. Selbst im Ver-
oleich zu anderen lateinamerikani-
öchen Ländern, in denen der Antei l
von Brennholz durchschnit t l ich,,nur"
bei etwa 14 % bis 17 % des gesam-
ten Energieaufkommens liegt, stellt
sich die Situation besonders proble-
matisch dar. Nicaragua gehört zu
den Ländern der Welt ,  die ihre Res-

sourcen an Holz derzeit  am schnel l -
sten abbauen.Verschärft wird die Si-
tuat ion dadurch, daß es kein staat l i -
ches Aufforstungsprogramm gibt' Die
Folqen dteses Raubbaus sind be-
t<anit. Der hohe Grad der Entwal-
dung führt  in einigen Regionen be-
reits zur Versteppung und Verödung
der Böden. Landwirtschaft l icher An-
bau wird dadurch immer schwier iger.

Dennoch sieht man beisPielsweise
in der nördl ich des Managua-Sees
gelegenen Region San Francisco Lt-
bre täol ich Dutzende mit  Holz bela-
denerLastwagen nach Managua fah-
ren ,  um e inen Te i l  des  r tes igen
BrennholzbedarJs der Hauptstadt zu
decken.

Für viele Menschen auf dem Land
ist  das Sammeln von Brennholz die
einzig nennenswerte Einkommens-
quel lö,  da sie sonst reine Subsistenz-
wirtschaft  betreiben. Die Menschen
bef inden sich in einem Teufelskreis,
der sie ihre eigene Lebensgrundlage
vernichten läßt.

Mit  einem Antei lvon 60 % am End-
energieverbrauch sind die Haushalte
der weitaus größte Verbraucher in
Nicaragua. Der EnergiebedarJ der
Haushalte wird zu 95 % mit  Brenn-
holz abgedeckt. Der Überwiegende.
Teil des 

-Brennholzauf 
kommens wird

also hauptsächl ich zur Essensberei-
tung benötigt (etwa 57 % des _ge-
samten Endenerg iebedar f  s ! ) .  D ie
Zahlenangaben beziehen sich zwar
auf das Jahr 1991, doch geht man
davon aus, daß sich der Antei l  des
Brennho lzes  am gesamten Ener -
gieaufkommen bis zum Jahre 2.000

höchstens auf 49 7o senken wird.
Brennholz wird also auch in Zukunft
der wicht igste Energieträger des
Landes bleiben.

... obwohl er der teuerste ist!
Durch die übermäßige Abholzung

ergeben sich noch weitere Probleme'
In-einigen Gebieten wird es immer
schwiei iger,  Holz in ausreichenden
Mengen zu  t inden.  D ie  d rohende
Brennholzverknappung wird zu einer
Verteuerung des Energieträgers
führen und die soziale Situat ion der
armen Mehrheit weiter verschärfen'

Dabei ist  Brennholz heute schon
der teuerste Energieträger in Nicara-
oua. betrachtet man den ,,energeti-
öchen" Preis in DM Pro kWh. Darin
kommt der äußerst niedr ige Nut-
zungsgrad offener Feuerstel len und
einfachster Holzöfen zum Ausdruck.

Abb. 1: Typischer.Holzofen auf dem Land- 
Foto: Ökumenisches Büro e.V.

Da Brennholz jedoch auch in klei-
neren Mengen (SPaltholz,  Bündel)
erhält l ich ist ,  erscheint es bi l l iger als
Gas oder Kerosin. Außerdem sind f  ür
viele Menschen die hohen Anschaf-
fungskosten für einen Gas-,  Kerosin-
oder elektr ischen Kocher uner-
schwingl ich. Zudem ist  eine ausrei-
chende Versorgungsstruktur für die-
se anderen Energieträger gar nicht
vorhanden. Es wird geschätzt, daß
beim Übergang zum nächsten Jahr-
tausend teOigt icn die Hälf te der
Stadtbevölkerüng über elektr ische
Energie verfügen können wird.

Tab. 2: Anteile der Energieträger am Endenergieverbrauch 1991 in %
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Haushalte Verkehr lndustr ie Kleinverbraucher

1: Anteile der Verbrauchsbereiche am Endenergieverbrauch 1991

Brenn- Erdöl/ Pflanzen- Strom Kohle Fern- Sonstige
wärmeholz Erdgas abfäl le

Nicaragua 60 27 l o

Deutschland 66 1 1
I T 1 2 4 1
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Für die Menschen auf dem Lande
schl ießl ich wird Brennholz auch in
Zukunf t  d ie  e inz ige  Energ ieque l le
sein, auf die sie zurückgrei fen kön-
nen. Denn eine Verbesseruno und
Ausweitung der Energieverso-rgung
(Stromlei tungen, Raff iner ien) ist  an-
gesichts der Lage, in dem sich das
Land bef indet,  auf weite Sicht un-
wahrscheinl ich. Damrt werden sie bei
der Hälf te der Weltbevölkerung blei-
ben,  d ie  lau t  Angaben der  UNO ke i -
nen Zugang zu kommeziel len Ener-
gieträgern hat.

Große Abhängigkeit  vom Erdöl
Der zweitwrchtigste Energieträger

rn Nicaragua mit  einem Antei l  von
27 'a ?n1 Endenergieverbrauch ist
E:coi .  Erdöl muß jedoch gänzl ich im-
c3rlrert  werden, da keine eigenen
Vcrkommen vorhanden sind. Nicara-
Eua ist  damit  in hohem Maße von
den Weltmarktpreisen abhängig. Es
muß einen großen Tei l  seines Devi-
senaufkommens zum Kauf von Erdöl
au fbr ingen.  D ies  is t  m i t  e in  Grund fü r
die hohe Auslandsverschulduno des
Landes. Man geht davon ausl daß
diese Abhängigkeit  in Zukunft  noch
zunehmen und der Antei l  des Erdöls
am Energ ieauf  kommen im Jahr
2.000 auf bis zu 40 % steigen wird.

Erdö l  kommt  a)  100 % zur
Deckung des  Energ iebedar fs  im
Transportbereich auf.  Außerdem
spiel t  es eine große Rol le im industr i -
el len Sektor,  wo es mehr als ein Dri t -
tel des BedarJs deckt.

Auch 34 % des nationalen Strom-
aufkommens basieren auf der Nut-
zung dieses Energieträgers. 31 %
werden mit tels Wasserkraftwerken
erzeugt und die rest l ichen 35 % mit-
tels geothermischer Kraftwerke.

Alternativen zum Erdöl
Am Momotombo, einem Vulkan in

der Pazif ikebene bei Managua, be-
stehen zwei geothermische Kraftwer-
ke  mi t  e iner  Gesamt le is tung von
70 MW. In anderen Vulkangegenden
wurden inzwischen Probebohrunoen
zur  Erkundung mög l icher  ne"uer
Standorte unternommen. Man rech-
net mit  einem Potent ialvon 340 MW.

Mit annähernd 2.000 MW stel l t  d ie
Wasserkraft ein wesentlich größeres
Potent ial  dar,  wobei die für Klein- und
Kleinstwasserkraftwerke geeigneten
Standorte in dieser Angabe noch
nicht enthalten sind. Genutzt werden
davon al lerdings erst 6 %.

Eine weitere Alternative zu den
konvent ionel len Energieträgern stel l t
d ie Nutzung von Biomasse dar.  Es
wird zwischen drei  Arten von Bio-
massenutzung un tersch ieden:  d ie
Verwertung von Pflanzenabfällen der
Landwirtschaft ,  die Nutzung wi ld-
wachsender Pf lanzen wie Jicaro und

Abb.2: Brennholztransport aus der Region San Francisco Libre.,nach Managua
Foto: Okumenisches Büro e.V.
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Template und schl ießl ich die Produk-
t ion von Biogas. Aus den Energie-
pflanzen Jicaro und Template kann
u.a. Ethanol,  Holzkohle und Treibstoff
gewonnen weroen.

Eine gewisse Bedeutung als Ener-
gieträger in Nicaragua haben aber
bisher nur Pf lanzenabfäl le (haupt-
säch l i ch  Pressrücks tände des
Zuckerrohrs).  Deren Antei l  am Ener-
gieaufkommen im industr iel len Sek-
tor ist mit 42 "/" sogar höher als der
Antei l  des Erdöls.

Nutzung der Sonnenenergie
Angesichts der kl imat ischen Ver-

hältnisse mit  annähernd konstanten
Einstrahlungswerten von 5 kWh pro
m2 und Tag bietet sich selbstver-
ständl ich auch die direkte Nutzuno
der Sonnenenergie an. Leider sinä
auf diesem Gebiet keine Anstrengun-
gen der  Reg ierung zu  erkennen.
Dennoch konnten letztes Jahr einioe
Projekte realisiert werden.

Zu Beginn des Jahres wurde in der
Gerberei  Teneria Condeoa S.A. in
Condega, im Norden des Üandes, die
größte thermische Solaranlage Zen-
tralamerikas mit einer Kollektorf läche
von 150 m2 fert iggestel l t .  Das vom
Werkhof Darmstadt e.V. du rchgef ühr-
te und vom hessischen Umweltmini-
sterium geförderte Projekt soll unter
Beweis stellen, daß der Einsatz von
Sonnenenergie auch auf dem Gebiet
der  indus t r ie l len  Anwendung e ine
reale Möglichkeit darstellt.

Das Energiezentrum Felsberg rü-
stete ebenfalls 1995 mehrere Dörfer
mit  55 W-Photovoltaikanlagen aus
und f  ühr te  For tb i ldungskurse  f  ü r
Landarbeiter durch.

Besonderes Augenmerk sol l te man
in Zukunft  auf den EB- und Kochqe-
wohnheiten angepaßte Solarkocher

r ichten. Deren verstärkter Einsatz
würde neben dem Bau eff iz ienterer
Ofen einen wicht igen Lösungsansatz
zur Verminderung des Brennholzbe-
darfs anbieten. Damit könnte den ka-
tastrophalen Auswirkungen der Ab-
holzung entgegengetreten werden.

Angesichts der Naturzerstörung
und der negat iven Auswirkungen auf
das Mikrokl ima durch den übermäßi-
gen Brennholzabschlag sowie der
hohen Abhängigkeit  von import ierten
Erdöl bietet der Einsatz der Sonnen-
energie die einzige Mögl ichkeit  einer
sauberen und unabhängigen Ener-
greversorgung.

Die Verantwortung der
lndustriestaaten

Eine ausreichende Infrastruktur zur
Berei tstel lung von Energie ist  wicht i -
ge Voraussetzung für die Entwick-
lung einer selbständigen ökonomi-
schen Perspektive. Dabei muß Nica-
ragua wie al le Entwicklungsländer
von den reichen lndustriestaaten un-
terstützt werden, will man eine sozia-
le Katastrophe verhindern. Um durch
den weltweit  steigenden Energiebe-
dar f  n ich t  in  e inem öko loo ischen
Desaster zu landen, bedarf ös dazu
der Nutzung der Sonnenenergie.

Aber auch ihrer Verantwortunq im
eigenen Land dürfen die Indus-tr ie-
staaten nicht entgehen. Sie sind ge-
fordert, alle Mittel freizusetzen und
den Einsatz von Sonnenenergie und
ra t ione l le r  Energ ie techn ik  mass iv
voranzutreiben.
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